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Geringere ttampftätigleit im westen.
Im Osten lebhafte klrtillerietätigkeit am Naroczsee . — Patrouwenkämpfe am voiranfee an der
griechischen Grenze . - Sturm in der französischen Uammer . — Stimmungswirren in Rumänien.

Sur Kriegslage.Die Parteien zum U-Sootiri g
und eine Kritik durch die Nerchsregierung.

Durch Wolffs Büro wird folgende ausdrücklich als
amtlich  bezeichnete Meldung verbreitet.

Zu der Frage des U-Boot -Krieges sind im Reichs¬
tage  die nachstehenden Anträge  eingebracht worden:

Von nationalliberalen Abgeordneten wird beantragt:
Der Reichstag wolle beschließen:

In Erwägung,
daß England nicht nur gegen die bewaffnete Macht des
Deutschen Reiches Krieg führt , sondern gleichzeitig unter
brutaler Verletzung des Völkerrechts und Vergewal¬
tigung der Neutralen die rücksichtslosesten Maßnahmen
getroffen hat , um die Versorgung Deutschlands 1 mit
Lebensmitteln und Rohstoffen zu verhindern und das
deutsche Volk durch Hunger niederzuzwingen,

in fernerer Erwägung,
daß umgekehrt Deutschland in der Lage ist, durch eine
uneingeschränkte und rücksichtslose Füh¬
rung des U - Boot - Krieges  die englische Fracht¬
raumnot so zu vergrößern , daß die ausreichende Ver¬
sorgung des englischen Volkes mit Nahrungsmitteln
und Rohstoffen außerordentlich erschwert , vielleicht so¬
gar unmöglich gemacht und dadurch ein schnelleres,
für Deutschland siegreiches Ende des Krieges
herbeigcführt werden kann,

den -Herrn Reichskanzler zu ersuchen:
!. keine Abmachungen mit anderen Mächten einzugehen,

die uns in dem uneingeschränkten Gebrauch der U-Boot-
waffe zu behindern geeignet sein könnten ; sondern
dahin zu wirken , daß deutscherseits von der Untersee¬
bootwaffe in der Kriegszonc auch im Handelskriege,
abgesehen von den lediglich der Personenbeförderung
dienenden Passagierdampfern , derjenige Gebrauch ge¬
macht wird , der sich aus der technischen EigentünMchkeit
der Waffe ergibt.
Ein konservativer  Antrag lautet , der Reichstag

wolle beschließen, folgende Erklärung dem Herrn Reichs¬
kanzler zu übermitteln:

Angesichts des Versuches Englands , unser Volk durch
Absperrung und Aushungerung niederzuringen uno
der dadurch erfolgten Ausdehnung des Krieges über
die bewaffnete Macht hinaus auf die gesamte Bevölke¬
rung , ist die r ü cks i cht s l o s c A n w e n d u n g a l l e r
unserer militärischen Machtm : t t e l g egen
England  geboten , um es auch unserer,erts in seiner
Ernährung und seiner Volkskraft zu bekämpfen . Fn
dem neuerdings bekannt gegebenen Entzchlusse re
Reichsleitung über die Führung des Unterseeboot-

i kricqes ist eine für diese Zwecke geeignete Maßregel
nur ' zu erblicken , wenn deren praktisch wirksame Durch¬
führung der Eigenart der Waffe entsprach nd , gesichert
ist.
Die amtliche  Meldung bemerkt hierzu:
„Durch die Fassung dieser Anträge kann der schädliche

Eindruck erweckt werden , als solle eine Einwirkung auf
die Entscheidungen in der Kriegführung ausgeübt werden.
Zur siegreichen Durchführung des Krieges brauchen wir
wie bisher geschlossene und vertrauensvolle Einheit . Uno
sie zu erhalten , ist der einmütige Wille des ganzen Zolles.

Die „Wiesbadener Zeitung " hat dazu folgendes zu
bemerken : Die Zeitungen sind nicht in der Lage , ihre
Meinung zu dieser amtlichen Kritik in der Ausführ¬
lichkeit, die nötig wäre , zu sagen, weil dabei Dinge
berührt werden müßten , deren Besprechung verboten
ist. Da aber Vis zur Besprechung der Anträge rm
Reichstag einige Tage vergehen werden und » » ver¬
hindern möchten, daß „etwas hängen bleibt , halten wir
uns als das osfizielle Blatt der Nationalliberalen
Partei Nassaus für verpflichtet , die regierungsamttichen
Bedenken zn zerstreuen . Der nationalliberale An r g
wird die „bisherige geschloffene und vertrauensv
Einheit " des deutschen Volkes nicht gefährden können,
weil er den deutlich kenntlichen Zweck Hat, eben diese
geschloffene und vertrauensvolle Einheit , die durch d
Abgang des Staatssekretärs von ^ rrpitz offensich^ ch
einen Stoß erhalten hat, wiederherznstellen . -
ist von dem konservativen Antrag zu sagen . Wir h° tfen
auch zuversichtlich, daß cs der Reichsregierung
Reichstage mit leichter Mühe , allerdings nüt anberen
Argumenten als den in der obigen reglernngsamtlrchen

Bemerkung vorgebrachten , gelingen wird , die Bedenken,
die geäußert werden , zu zerstreuen . Von diesem
Gesichtspunkte aus sind die Anträge als Kundgebungen
des Vertrauens zum politischen Leiter der Reichs¬
angelegenheiten aufzufassen.

Als sachliche Richtigstellung haben wir ferner noch
folgendes zu bemerken : Die „Nationalliberale Korre¬
spondenz " leitet in ihrer letzten Ausgabe die partei¬
amtliche  Mitteilung des Wortlauts des Antrages
folgendermaßen ein : „Die nationalliberale
Reichstagsfraktion  hat folgenden Antrag ein¬
gebrach!". Die oben wiedergegebene regierungsamt¬
liche Fassung aber lautet : „Von nationallibe¬
ralen Abgeordneten  wird beantragt ". Der
wesentliche Unterschied zwischen den beiden Fassungen
wird dem, der mit der parlamentsüblichen Ausdrucks¬
weise vertraut ist, nicht verborgen bleiben.

Die regierungsamtliche Mitteilung meldet zum Schluffe
dann noch folgendes:

Die Fraktion des Zentrums  hat im Reichstag
folgenden Antrag  eingebracht : Der Reichstag wolle be¬
schließen folgende Erklärung dem Herrn Reichskanzler zu
übermitteln : Nachdem das Unterseeboot sich als eine wirk¬
same Waffe gegen Englands Kriegführung erwiesen hat.
spricht der Reichstag die Erwartung aus , baß . da die Frage
der Verwendung der Unterseeboot - Waffe  im
Völkerrechte noch nicht geklärt ist, bei den Verhandlungen
mit den auswärtigen Staaten die Freiheit im Ge¬
brauche dieser Waffe gewahrt  wird.

Erregte Szenen in der frans. Uammer.
Genf,  18 . März . (T .-U., Tel .)

Wie bereits gemeldet , wurden vorgestern in der franzö¬
sischen Kammer der Abgeordnete Accambray und seine An¬
griffe im besonöern gegen C aste ln au  die direkte Ver¬
anlassung zu einer lärmenden Kammerszene und zwar da¬
durch. daß, nach einer „Progres "-Meldung , Accambray sich
darauf versteifte , einen Geheimbericht vorzulesen , den der
jetzige Chef der Truppen bei Verdun , General Pötain,
seinerzeit über den französischen Vorstoß in der Champagne
abzufassen betraut war . Vom Vorsitzenden Deschanel
wurde er viermal dringend gebeten,  die öffentliche Be¬
kanntgabe jener nur für Franzosen bestimmten kritischen
Aeußerungen zu unterlassen . Accambray erneuerte aber
viermal mit dem Aufgebot aller seiner Stimmittel seinen
Antrag . Darauf erfolgte die Maßregelung Ae ca m-
brays,  die Entziehung des Wortes und der Beschluß , seine
Rede nicht im Amtsblatt zu veröffentlichen.

Bern,  18 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j
Ueber die Rede des Abg. Accambray in der französischen

Kammer ist folgendes nachzutragen . Accambray sagte : Fch
konnte mir den Bericht Petains über die Offensive in der
Champagne verschaffen. Mir wurde versichert , daß die
Regierung von dem Bericht keine Kenntnis hatte . Ist das
nicht schlimm? So erklärt sich also die Schwierigkeit unserer
Aufgabe . Die Regierung steht unter der Heeresleitung
und das Parlament unter der Regierung . Mag man im
Heer , wo man die Dinge berufsmäßig von einem beson¬
deren Standpunkt aus sieht, diese Organisation gutfinden,
so ist das begreiflich ; das Parlament kann aber eine andere
Meinung haben . Wenn die Regierung sich nicht aus das
Parlament stützt, kann sie auf Irrwege geraten ; ebenso
stützt sich das Parlament auf die öffentliche Meinung.

Redner will gewisse Sätze aus dem Briefe verlesen , den
er am 18. November 1914 an den Ministerpräsidenten ge¬
richtet hat . Redner fährt fort : Ich erinnere an meinen
grundlegenden Standpunkt , das einzige Kriterium , um
einen Führer zu beurteilen , ist sein Erfolg . (Lärm .) Ein
Führer , der keinen Erfolg hat , ist vielleicht nicht schuldig,
jedenfalls aber ungeeignet.

Nach einem Wortwechsel mit dem Kammerpräsidenten
fährt Accambran fort : Das einzige Kriterium für die
Regierung ist, sich zuerst zu vergewissern , daß die Heeres¬
leitung ihren Glauben in dem Erfolg  hat . Ein
Verbrechen ist es aber , einem Führer ein Kommando zu
geben , der selbst nicht an den Erfolg glaubt.
(Lärm .) Redner verliest aus dem erwähnten Briefe folgen¬
des : „Wie soll man sich iw Hinblick auf die Operationen
nacki der Marneschlacht erklären , daß der Oberbefehls¬
haber immer geschont  wurde und nur Hc Unter»
führer gemaßregelt wurde  n ?" (Lärmende Zwi¬
schenrufe. Der Präsident der Kammer macht den Redner
darauf aufmerksam daß der Feind alles höre , was in der
Kammer gesagt würde .)

Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge-
schrieben:

Vor Verdun nutzen die Franzosen ihre besten Kräfte
in vergeblichen Stürmen auf unsere neuen Stellungen ab
und lassen dabei Hekatomben aus den ohnehin schon blut¬
getränkten Gefilden liegen . Der gestrige deutsche Bericht
hebt hervor , daß am 16. März bereits die 27. französische
Division in der Kampfesfront des Maasgebietes erschienen
ist. Ein Heer von wenigstens 350 000 Mann hat der Geg¬
ner also eingesetzt, um die Fortschritte unserer Truppen
hier abzuwehren . Auch diese neue Division hat nach zwei
vergeblichen Anläufen gegen die Höhe des Toten Mannes
ihre Anarifsskraft erschöpft gesehen ; die feindlichen Kräfte
verbrauchen sich rasch an der eisernen Widerstandskraft
unserer Truppen , die das , was sie einmal gewonnen haben,
auch zähe festznhalten wissen. Natürlich kann es uns nur
angenehm sein, wenn der Gegner seinerseits zum Angriff
übergeht : damit schont er das Blut unserer eigenen Trup¬
pen. Aufsehen erregend aber ist es , daß der Foffresche Be¬
richt das Verhältnis geradezu auf den Kopf stellt, indem
er von einem starken Angriff erzählt , den die öetmchen
Truppen geaen die französischen Stellungen „aull Toten
Mann vergeblich versucht hätten . Man beachte den viel-
devtiaen Ausdruck „am" Toten Mann . Tatsächlich haben
wir den „Toten Mann ", um den herum jetzt zahllose tote
Männer liegen , bereits seit drei Tagen . Und die ganze
Sachlage beweist, daß nur die Franzosen es sein konnten,
die zum Gegenangriff schritten.

Die bitteren Bemerkungen Clemenceaus beweisen mehr
als die Berichte Josfres , wie die Stimmung hinter der
französischen Front in Wahrheit ist, und wie bitter man
über die Tatenlosigkeit des englischen Bundesgenossen ur¬
teilt . Er entschuldigt sich, daß seine Vorbereitungen noch
nicht fertig leien . Daran mag etwas Wahres sein, denn
die vier Millionen Derbys und Kitcheners , für die der
Haushalt sogar die Mittel ausqeworfen hat , sievcn noch
immer zu einem erheblichen Teile auf dem Pamer . Ver¬
heiratete und Unverheiratete streiten sich edelmütig darum,
jeder dem anderen den Vortritt zu lassen. Aber auch die
Nöte der Industrie , die in weit schlimmerer Lage ist als
die deutsche Industrie , erschweren die Auffüllung des Heeres
mit dem erforderlichen Ersatz . Allzu groß freilich scheint
auch nicht die Neiauna der Heeresleitung zu sein , für ihre
Freunde edles malisches Blut in Strömen fließen zu lassen.

AmMcker öeutrchor Hamb  rW.
Großes Hauptquartier , 18. März . (Amtlich.)
M- M-cbe'- tlvieasfestcniv 'atz.

Bei wechselnder Sicht war die beiderseitige Kampf,
tätigkeit  gestern weniger rege.

Gest'icker Kr:er £ * aiUJla%.
Das Artilleriefe «er  im Gebiet beiderseits des

Naroczfees  ist recht lebhaft geworden . Ein schwäch¬
licher nächtlicher russischer Borstoß nördlich des Miad-
ziolsees  wurde leicht abgewiese «.

yalk 'zn - rrrieg -?ich <»uVlatz.
Südwestlich des Doriansees  kam es z« unbedeu¬

tenden Patronillenplänkcleie «.
Ober st e Heeresleitung.

Zum Untergang der ,/u ?>anta‘\
Amsterdam,  18 . März . (Nichtamtl . Wolsf -Tel)

Die Direktion des „Holländischen Lloyd " teilt mit , daß
die ganze Bemannung der „Tuba ntia"  gerettet worden
ist, aber gestern wurden noch zwei Passagiere ver¬
mißt,  möglicherweise sind auch diese gerettet worden ; sie
versäumten vielleicht, sich bei der Gesellschaft anzumelden.

Der „Holländische Lloyd " beabsichtigt auch das Schwe¬
sterschiff der „Tubantia ", „Gelria " . aus dem Dienst zu
ziehen und vorläufig nur die kleineren Dampfer fahren
zu lassen.

In einer Unterredung mit einem Vertreter des „Nieu.
wes van den Dag " erklärt Kapitän Wijtsma,  er be.
fand sich im Kartenzimmer , als der Unfall sich ereignete.
Das Schiff wurde auf der Steucrbordseite getroffen , holte
sofort nach Backbord über , und nahm bald darauf wieder
die normale Lage ein . Das Schiff war im Vearifs stehen
zu bleiben , als die Explosion erfolgte . Da die Lee bewegt
war , sah der Kapitän voraus , daß die Boote auf der Steu.
erbordkeite zertrümmert würden . Er befahl zunächst, die
Backbordseite zu streichen. Als das geschehen mr , ließ er
Anker niedergehen , worauf das Schiff sich um den Anker
drehte , und auch die Steuerbordboote niedergelassen wer¬
den .konnten.



Eine Lüge des „Temps"
Brüssel , 18. März . (Nichtamtl . Wolff - Tel .)

Belgische Flüchtlingsblätter und der Pariser „Temps
ivorbreiten die Nachricht , daß die fünf Jahre in Deutsch
-land ansässigen Belgier  für das deutjche Heer a u s
>q eh oben  würden . Im deutschen Heere , das e,n Volks¬
heer ist , dienen keine Ausländer , keine weihen und keine
farbigen . Diese Meldung ist also zum Zwecke der Ver¬
hetzung glatt erfunden.

Die französische zinanzlage.
Paris,  18 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der Agence Havas : In Ser Kammer gab
Finanzminister Ribot  am Freitag Nachmittag eine Dar
stellung der finanziellen Lage , wobei er erklärte : In den
letzten Monaten des Jahres 1914 gaben wir 5Vz  Milliarden
Frcs ., im Jahre 1918 über 22 Milliarden aus . Indessen
hat der Vorschuß der Bank von Frankreich an den Staat
bis zum 81. Dezember 1915 nur um 1100  090 Frcs . zuge-
nommen , und die Emission von französischen Schatzscheinen
überschritt nicht 7 Milliarden . Die Emissionen im Aus¬
land belaufen sich auf 480 Millionen Frcs . Trotz der
außerordentlich großen Lasten hat die Lage nichts Beunruhi¬
gendes wegen des Erfolges unserer Anleihen , sowohl der
in den Vereinigten Staaten wie der in Frankreich aufge-
nommnen . Ribot gab darauf Erklärungen ab und empfahl,
jede aufreizende Erörterung zu vermeiden , die die Gefahr
mit sich bringen könnte , im Lande eine ungünstige Beweg¬
ung hervorzurnsen.

Zum Schluß erklärte Ribot : Wir befinden uns in einer
entscheidenden Stunde . Die ganze Welt blickt nach Ber°
dnn . Die Wut der feindlichen Angriffe vor diesem Platze
zeigt , mit welcher Ungeduld die Feinde einen Erfolg er¬
streben , wenn dieser auch nur vorübergehend ist . Die Ge¬
schichte wird die Verteidigung Verduns als eines der größ¬
ten Ereignisse in unserem Land betrachten . Es ist erlaubt,
heute ohne eitlen Optimismus auszusprechen , daß wir
das Ende dieses Krieges sehen! (Diese schöne
Phrase war angesichts der beunruhigenden französischen.
Finanzen sehr notwendig . Schrift !.)

Lloyd George soll in Italien vermitteln.
Lugano,  18 . März . (Eig . Tel . Zenf . Bln .)

In Rom verlautet , England werde Lloyd George
nach Italien  senden , um noch vor der wirtschaftlichen
Konferenz des Vicrverbandes in Paris die schlimmsten G e-
a e n s ä tz e zwischen Italien und - England zu b e s e r t i g e n.
Italien soll andernfalls mit der Nichtbeschickung der Kon¬
ferenz gedroht haben . _

pasitsch beim Papst.
Rom,  18 . März . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

Meldung der Agenzia Stefani : Der Papst hat Pasttsch
empfangen . (Eine sonderbare Nachricht !)

Der Urieg mit Portugal.
Spaniens Neutralität bedroht.

Rotterdam,  18 . März . (Eig . Tel ., Zenf . Bln .)
Wie man aus den Pariser Blättern ersieht , scheinen

diese nicht sonderlich davon erbaut zu sein , daß Portugal
nunmehr auch sich hat in den Weltkrieg hineinzlehcn laßen.
Sie geben , wie das „Echo de Paris " , der Befürchtung
Ausdruck , daß es infolgedessen Spanien  nicht möglich
sein würde , noch lange seine Neutralität ausrechtzuerhal-
tcu Die „Libcrts " weist darauf hin , daß durch das Em-
qreifen Portugals in den Krieg der überseeische Handel
besonders empfindlich gestört werden würde . Angesichts des
bekannten Nationalhasses , der zwischen den Portugiesen und
den Spaniern besteht , sowie aus anderen Gründen könne es
keinem Zweifel unterliegen , a u f w c l ch e Seite  sich spa¬
nten stellen würde.

Nachbar suche . Alle Bulgaren billigen die maßvolle Politik
der Regierung , deren Absichten keine Geheimnisse bildeten,
aber die bulgarcnfeindlichc Propaganda -könne einen g e „
führlichen Geisteszustand  schaffen . Das Blatt
geht näher auf die falschen Darstellungen ein , die ein Teil
der rumänischen Presse von der Lage Bulgariens einer¬
seits und den angeblichen Vorbereitungen der Entente sür
eine Offensive von Saloniki aus anderseits gibt , und fährt
fort : Wir hoffen , daß die Kaltblütigkeit , die
die Regierung Bratianus bisher bewiesen
hat , die leitenden Kreise Rumäniens nicht
verlassen wirb.  Man muß wünschen , daß die Aus¬
streuungen der Agents provocateurs durch die rumänische»
Patrioten wirksam bekämpft  werden , und daß die
Aufgabe unserer Gesandtschaft in Bukarest , die Vesten Be¬
ziehungen mit Rumänien zu pflegen , nicht erschwert
werde . Kein Interessengegensatz trennt die Rumänen und
die Bulgaren . Es wäre bedauerlich , wenn die auf¬
geregten Söldlinge da Zwietracht säen  wür,
den , wo Eintracht  herrschen sollte.

Die Verteidigung des 5uezkanal§.
Bukarest , 18. März . (T .-U ., Tel .)

Wie die englische Telegr, -Agentur meldet , wird der
Suezkanal , obwohl man keinen türkischen Angriff erwar¬
tet , von den besten bei Gaüipoli erprobten Trnppeu ver,
teidigt.

Nus Lissabon.
Haag,  18 . März . (P .-Tel ., Zens . Bln .)

Nachrichten aus Lissabon  stellen fest , daß die dortigen
Machthaber sich zwar den Anschein geben , als ob sie über
die Teilnahme Portugals am Weltkriege hocherfreut
wären . Die dortige Bevölkerung  ist indes , ehr ge¬
drückt.  Die Lissaboner Presse weist mit unverkennbarer
Absicht darauf hin , daß die österreichischen und die ungar¬
ischen Schiffe , die sich in portugiesischer Gewalt befinden,
von der Beschlagnahme nicht betroffen worden find.

Lxminister Simon erhalt eine Rüge.
Rotterdam,  18 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel )̂

Der „Rotterd . Cour ." meldet aus London : Im
^rnterhause schob Simon  vorgestern bei der Be¬
ratung der Schwierigkeiten mit den verheirateten Männern
die Schuld dem Berichte Lord Derbys und der Art zu . wie
die Press -, die für die Dienstpflicht ist , ihn auslegte . Drese
Presse nahm an . daß eine große Zahl Unverheirateter
zurückbleibe , was Simon bestreitet . Auf diese Weise seren
die Verheirateten grundlos zu der Annahme gelangt , daß
man sie viel später anfrufen würde . Simon sagte ferner,
das englische Heer sei groß genug und berief sich hierbei
auf die Erklärungen von Ministern : Erstens darauf , daß
Balfour nachdrücklich gesagt habe , daß die Rekrutie¬
rung den Bau von Kriegsschiffen beeinträch¬
tige und die Flotte schwäche.  Zweitens auf Lloyd
Georges Werbung von 80 000 ungelernten Arbeitern für
die Munitionsfabriken . Drittens auf Lord Selborne , der
erklärte , wegen der Lebensmittelversorgung ernstlich be¬
unruhigt zu sein , und dagegen aufgetreten sei , daß den
militärischen Gerichten militärische Berater ungeteilt
würden . Viertens berief sich Simon auf Runcimans Er¬
klärung , daß die Dienste , welche die englische Handels¬
flotte den Verbündeten erweise , eine verhängnisvolle
Unterbrechung erfahren würden , wenn man das Heer nicht
auf die ursprünglich festgesetzten Grenzen beschränke.

Minister Long  antwortete mit scharfen Worten und
sagte , man werde Simons Rede in Berlin mit Genug¬
tuung lesen . , t _ .,

Der parlamentarische Mitarberter der „Daily
News"  schreibt , daß die Debatte den Eindruck gemacht
habe , daß man sich zwar nicht einer Krisis , wohl aber einer
unerguicklichen Situation gegenüber sehe . Man müsse mit
der . Möglichkeit rechnen , daß die Agitation der verheirate¬
ten Männer von Konskriptionisten benutzt wird , ein Ge¬
setz zu fordern , durch das die Dienstpflicht allgemein wird.

Wirrungen in Rumänien.
Bukarest,  18 . März . (T .-U ., Tel .)

Die Kluft zwischen Liberalen und Konservativen wird
immer größer . „Minerva " schreibt , Bratianu habe sich von
dem Beschluß des Kronratcs sehr entfernt , da seine Neu¬
tralitätspolitik keine vollständig unparteiische «ist . Man
habe Grund zu glauben , daß Bratianu gewisse Absichten
hegt . Die konservative Partei kann es nicht dulden , daß
das Kabinett selbständige Beschlüsse faßt . Es ist nötig , daß
vorerst die Meinung aller verfassungsgemäßen Faktoren
angehört wird.

Sine bulgarische Ermahnung für
Rumänien.

Sofia,  18 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Das „Echo de Bulgarie " weist in einem Leitartikel auf

den Verleumdungsfeldzug hin , der in einem Teil der
rumänischen Presse gegen Bulgarien und gegen die bul¬
garische Gesandtschaft in Bukarest geführt wird . Das Blatt
führt aus : Man verstand zurzeit die Feindseligkeit der
bulgarischen Journalisten gegen Rumänien , da Rumänien
einen kritischen Augenblick benutzt habe , um Bulgariens
territoriale Integrität anzutasten . Wenn aber ein rumä¬
nischer Publizist  die Beziehungen der beiden benach¬
barten Nationen vergifte , habe er keine Gcfühlsgründe zu
seiner Entschuldigung . Das Verhalten dieser Bukarestcr
Presseorgane sei um so tadelnswerter , als niemand in
Bulgarien einen Streit mit Rumänien oder einem anderen

Enver Pascha aus Krabien zurückgekehrt.
K o n st a n t i n o p e l , 18. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Kriegsminister Enver Pascha  ist von seiner großen

I n s p e k t i o n s r e i s e, die er in Begleitung des General,
stabs nach S y r i e n , P a l ä st i n a und A r a b i e n bis Me¬
dina unternommen hatte , hierher zurückgekehrt.  Alle
heimgekehrten Reisetcilnehmer sind voll Bewunderung über
die begeisterte Aufnahme , die ihnen die Bevölkerung über¬
all , sogar in den kleinsten Städten bereitste . Auf allen
Bahnhöfen , in allen mit Festschmnck reich versehenen Städ-
ten kam die Schuljugend in Uniformen , Korporationen und
eine ungeheure Menschenmenge herbei . Ueberall wurde»
dem Gast zu Ehren Feste veranstaltet.

Eine Persönlichkeit , die an der Inspektionsreise terlge.
nommen hat , erklärte , cs feien insbesondere in Syrien
und in Palästina die in der letzten Zeit gemachten Fort,
schritte festzustellen gewesen . Ueberall sind nene Automobil,
straßcn und andere Verkehrswege angelegt worden , in allen
Städten wird eine große Tätigkeit sür die Verschönerung
und Pflasterung der Straßen , sowie für die Hygiene ent¬
fallet und eine große Zahl von vollkommen ausgerüsteten
Zivil - und Militärspitälern eingerichtet . Es werden Schu¬
len gegründet oder auf Grund neuer Methoden nmgestaltet.
Aller Orten bemerkt man die tiefe Anhänglichkeit der ara¬
bischen Bevölkerung an das Khalifat und die türkische Ne¬
gierung und das Gefühl der i s l a m i t i s ch e n !B r ü d er¬
lich k e 1 t zwischen T tt r k e n und A r a b e r n . Die von de»
Feinden verbreiteten Gerüchte von einer Möglichkeit rer
Erhebung Syriens gehören in das Reich der Fabel . Me
diese erfreulichen Ergebnisse sind zweifellos der weisen Ver¬
waltung der osmanischen Regierung sowie dem General,,-
simus der türkischen Armee und dem Kommandanten der
vierten Armee , Dschemal Pascha , zu verdanken.

Uleine Uriegsnachrichten.
Bierausfuhrverbot in Oesterreich . Wie aus zuverlös-

siger Quelle verlautet , wird in den nächsten Tagen e>»
Bierausfuhrverbot erlassen werden , welches die Beschrän¬
kung des Bierexportcs zu Gunsten des J " landkon,ums
bezweckt . Von diesem Verbot sind in erster Reihe und
beinahe ausschließlich Pilsener Brauereien betroffen , die
einen großen Teil ihrer Erzeugnisse exportieren.

Die neue russische Kriegsanleihe . Meldung der Peters¬
burger Telear .- Aaentur . Durch einen kaiserlichen Eru -ö
wurde die Ausgabe einer neuen Kriegsanleihe von zw«
Milliarden Rubel anqeordnet . Der Zinsfuß betragt o -
Prozent , die Tilgung soll in 10 Jahren erfolgen.

Theater, ttunst und wWenjchast.
Königliches Hoftheater.

„Das Nürnbergisch  Ei " , Tragödie in vier Akten
von Walter Harlan.

Die Seele jauchzt : Ein deutsches Drama , endlich ein
deutsch aeöachtes , unter Deutschen spielendes , von deutschen
Gefühlen bewegtes Stück . Wie die Oase in der Wüste , er¬
schien es auf dem Plan , nachdem wir uns fast schon abge-
wühni hatten , die Erfüllung ähnlicher Wünsche und Hoff¬
nungen zu fordern.

Der Verstand bemängelt : Gewiß , alle diese Vorzüge
und noch mehr dazu sprechen für die Bedeutung , den Wert
von Walter Harlans neuem Drama . Aber genügen sie auch
für die Voraussetzungen eines dauernden Theatererfolges,
ist diese historische Tragödie „Das Nürnbergisch Er"
mit der packenden Handlung ausgestattet , wie wir sie nun
einmal neben feiner Dichtkunst , zum Zwecke der sogenann¬
ten Bühnenwirksamkeit erwarten?

Nach dieser Richtung waren die Meinungen in der
gestrigen Erstaufführung geteilt , während sie im übrigen
nur einmütig zum Preis der Neuheit laut wurden , die auch
hier — wie vorher anderwärts — sehr lebhafte Beifalls¬
kundgebungen erzielte , und für die Darsteller wie für den
Verfasser vielfache Hervorrufe . Walter Harlan hat sich uns
als Dramatiker in Wiesbaden schon an anderer Stelle vor¬
gestellt : sein „Jahrmarkt in Pulsnitz " , der dionysische
Schwank , trua einen großen Erfolg davon : an dem Wert der
gestern im Hostheater zu tiefem Eindruck gediehenen Tra-
gööie gemessen , ist aber dieser frühere Harlan nur als ein
Versprechen für die Zukunft anzusehen . Und dieses Ver¬
sprechen hat der Dichter im „Nürnbergisch Ei " gehalten . Die
kleine Handlung bedarf nicht vieler Worte , zumal sie in der
Hauptsache auf dem bekannten , historisch gewordenen Fak¬
tum der Erfindung der Taschenuhr durch Peter Henlein (um
das Jahr 1500) beruht . Die Uhr „ohne Gewicht " , das ist
„das Nürnbergisch Ei " : der sie ersann , der Nürnberger
Feinmechaniker und geschworene Meister des Schloßerband-
werks Henlein , wurde durch einen Auftrag des kühnen
deuCchen Seefahrers Martin Behaim zum Nachgrttbeln ge
bracht über die Möglichkeiten , für die Schiffskapitäne ein
den Schwankungen auf hoher See nicht ausgesetztes Uhr¬
werk , bei dem anstelle der Schlagkraft eine andere bewe¬
gende , nicht von den Gewichten ausgehende Kraft den Me¬
chanismus bedeutet , znfammenzufetzen . Was aber ein deut¬
scher Meister sich vornimmt , das führt er auch auS . Und

Peter Senlein vollbringt aus der Kleinheit einer ihm ge¬
wordenen Eingebung — er will eine Klink , die schlappert , in
Ordnung bringen und merkt , wie die Schneck am Türschloß
etwas wie den Beginn eines perpsiunm mobile darstellt , da
sich die Klink nach jedem Druck von selbst wieder hebt — das
Große , das (wie der Dichter dem Nürnberger Schlosfermei-
ster glückselig zujubeln läßt ) nach tausend Jahren noch mäch¬
tige Werk einer Uhr , in der des Erfinders „Seel ' den Leu¬
ten in den Taschen tickt" .

Zu einer , der Synthese des Dramas angepaßten Würdi-
dung gelangt nur , wer das Streben Peter Henleins nach der
Vollendung der ihm gewordenen Aufgabe als den Kern der
Handlung hinnimmt , die tragische Umrahmung aber , der
Meister erliegt in jungen Jahren auf der Höhe fernes
Glücks dem Kehlkopfkrebs , für das , was sie bedeutet : das
Beiwerk . Mit allem dem Uevrigen , was noch drum und
dran beim „ Nürnbergisch Ei " . Der mit feinster Pvcste aus-
gesponnenen Liebesgesckichte , die nebenher läuft , die Berey-
rung einer ekstatischen jungen Maid zur Teilnahme an rr-
dischen Freuden und zur Annahme der Werbung des präch¬
tigen Gesellen Apfelbaum . Dem tragikomischen Wettbewerb
zwischen Bader und Arzt um die Rettung des Kranken.
Sowie zuletzt , aber vom Standpunkt des Tveaters nicht znm
geringsten , die Kurzweil der Geizhals -Zwischenspiele — be¬
lustigende Intermezzi wie solche in schneidender Satire bef-
ser und wirksamer nicht oft erdacht , und ans die Bühne ge-
bracht worden sind . Doch das Ganze umweht von einem
Hauch jener wunderbaren Stimmung , die non uns Besitz
nimmt , so wir d ,S mit größten deutschen Kunstwerks ge¬
nießen , der „Meistersinger " : und gestoben durch die , in je¬
der Ecke des Harlandramas wachgerufene Erinnerung an
Nürnbergs größten Meister , an Albrecht Dürer , eine ra¬
gende Sänle deutscher Kraft und deutschen Könnens für alle
Zeit . Kommt diesem , wie leiser Jubelruf durch die Herzen
ziehenden Gesamteindruck noch ein Peter Henlein zu Gute,
der _ was wir gestern abend tm Hoftheater erleben durf¬
ten — in der Persönlichkeit des Darstellers (Herr Ev ertb)
den leibhaftiaen Dürer veranschaulicht , eine wabre Pracht¬
ausgabe . und einen „Bastler " zeigt im Bewußtsein seiner
reckenhaften Stärke : zugleich glaubhaft werden läßt , wie
der Geist die Materie lenkt und bewegt : dann ist es nicht er-
staunlich , wenn Me mangelnde dramatische Lebhaftigkeit
gegenüber dieser Anziehung in Nichts zerfloß , und iiber-
ragend nur blieb der wirksame Kern der Dichtung . Eine
Wirkung , die sich in wiederholten Beifallsstürmen von , im
Hostheater sonst nicht üblicher Wucht und Dauer äußerte.

Beeinträchtigt wurde der Erfolg der Neuheit — es f«
nun gestattet , auch die kritische Stimme zu erheben -
ihre , unnötig empfundenen Längen , -sollte ein schnellere
Tempo , das die Dauer der Vorstellung « lcht unwJ ^ ltnH
verkürzen könnte , sich nicht ermöglichen lassen ? Die Lpcec
leitnng (Herr Legal)  hat sich des „Nürnbergiich N
wärmstens angenommen : sie hat aber eine Hanptzsach^ "
gefsen und es wäre zu Gunsten des bedeutenden Werkes
das nach der Uraufführung am Deutschen Theater
lin (int Dezember 1915) von Vielen als die mitbeste duttl^
Bühnendichtung feit Kriegsbeginn bezeichnet worden s
wünschen , daß in Bezug auf die hemmenden Langen « «
geschaffen wird . Die Besetzung freilich , die war auch m«
in allen Teilen die glücklichste , dem Eindruck fordeE
Eines prächtigen Peter Henlein durften wir Mt « 1«‘
freuen , und neben Herrn Everth traten besonders du-
züge der Charitasdarstcllerin , Fräulein G a u b y -
ganz das schöne Bild , das der Autor erdacht , undsieeigen
lich war in ihrer innigen Ergebung die Poesie des , lbcn
— in den Vordergrund . Aber schon für die dritte HE
person . der Gesell Apfelbaum , fehlte der richtige Man»
Herr T e st e r , so sehr auch das Acnßere den blassen " g*
mer markierte , war es nicht ganz . Frau Gebühr,  „
Henleins , sah gar lieblich aus : sic büßte aber men , m
man so sagen darf , Nimbus ein , sprach sie herzlichi g
Gatten . Den berühmten Arzt Schedel gab Herr E h ^
in allzu dunkler Gefärbtheit - wo blieb der Lebemann ‘
BerSschmieö ? - den Bader Bratvogel .perr Lehr«
nicht ohne Verdienst . Als Ritter und Seefahrer « ey
erschien Herr R 0 d i u s in fröhlicher Gebe - und Beste ^
Fn der Episodenrolle einer unfreiwilligen Zeugm , 0-. ^
chin des Geizbalies Güldenbeck , hatte Frl . Wohlgem
die Lacher auf ihrer Seite für den Augenblick , "ne
cher ihrem Herrn , dem Gesalzenfischer (Herr ^lndr
den qanzen Abend treu blieben . Andriano war «uw „■
der köstlich , und seine Leistung ist mit an erster ® *eu
werten , mag auch dieser und jener entwenden , d' e,er .
zene Fischgreis mit ungekämmten Haaren sei üveri ^
gewesen . Allen Nörglern ist dic Vertiefung - in da-
selbst zu empfehlen : dann erst werden sie Werk u» 1
stellung vollends zu würdigen im Stande sein.
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Ehren-Tafel

Dem Musketier Heinrich Schömberg  aus Schier-
rtetn ist das Eisern^ Kreuz verliehen worden.

Das Eiserne Kreuz erhielt Pionier Heinrich Ditzel
aus Biebrich im Pionier -Regt. Nr. 9.

Großer Erfolg des New-Horker Vazars.
New - York,  18 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Besuch des Kriegswohltätig keitsvazars
zugunsten Deutschlands  und seiner Verbündeten
hat alle Erwartungen übertroffen. Besonders bemerkens¬
wert ist der starke Besuch rein amerikanischer Kreise, eben¬
so die Ueberraschung und Bewunderung , die bei den
Amerikanern über dieses großzügige Wohltätigkeitsunter-
«chmen herrscht. Unter den vorgestrigen hervorragenden
Besuchern befand sich auch Henry Taft , der Bruder des
früheren Präsidenten , mit zahlreichen Freunden . Dr . Ba°
riich stellte fest, daß die Reineinnahmen der ersten drei
xage eine Million Mark überschritten.

Rurze politische Rachrichte«.
Aus China.

Amtlich wird aus Hongkong mitgetcilt, daß die Pro¬
vinz Kn angst  ihre Selbständigkeit  erklärt hat.

Die holländische Anleihe.
Wie die holländischen Blätter erfahren , ist das An¬

leihegesetz, das eine Anleihe von 128 Millionen Gulden
vorsieht, gestern von der Königin sanktioniert worden.

Heer und Zlotte.
Personalveränderungen in der Armee. Das „Militär-

Wochenblatt" meldet: Befördert wurden : zu Leutnants
der Reserve die Vizefeldwebel * Hansen (I Frankfurt ) und
* Krall (Erbach) im Res.-Jnf .-Reg. Nr. 222; die Pioniere
* Born (Koblenz) und * Hehler (Neuwied), setzt im Res.-
Pion.-Bat . Nr . 84; die Vizewachtmeister* Schnack, * Som¬
born (Koblenz) und * Jeglin (Neuwied) im Feldart .-Reg.
Nr. 23, dieses Reg.) die Vizefeldwebel ik Lohsink (Hanau)
und # Wcckeumann (Darmstadt) im Res.-Jnf .-Reg. Nr. 88,
* Peters (Höchst) in der 1. F .-H.-Battr . Nr. 227; zum Leut¬
nant d. L. der Vizefeldwcbel ★ Heidt (Hanau ) im -Reserve-
Fnf.-Reg. Nr. 88, der Landw.-Jnf . 1. Aufg. ♦ v. Scharpff,
württemb. Gcn.-Lt. z. D ., Jnsp . der Landw.-Jnsp . Stutt¬
gart und Borst, des Ob.-Rekrutierungsrats , wurde von letz¬
terer Stellung enthoben. * v. Linck, württemb. Gen.-Maso ’
von der Armee (lebte Fricöensstelluug : Oberst und Kom.
des Jnf .-Reg. Nr. 180), zurzeit Vertreter des erkrankten
Kommandanten des Truppenübungsplatzes Münsing :«,
wurde mit der gesetzt. Pens, zur Disp . gestellt und zum
Vorst, des Ob.-Rekrutierungsrats ernannt.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 18. März.

Schluß der Metallsammlnug. Wie aus einer mtlichen
»zeige hervorgeht, macht der Magistrat nochmals auf den

bevorstehenden Schluß der Metallsammlung  auf¬
merksam, nachdem vor einigen Tagen erneut die Verord¬
nung unter Hinweis auf die Strafbestimmungen veröffent¬
licht wurde. Es können danach auch jetzt noch Gegenstände
»bgeliefert werden, die beschlagnahmt, aber aus irgend
einem Grunde nicht gemeldet worden sind, ohne baß aus
diesem Versäumnis dem Ablieferer ein Nachteil entsteht.
Dagegen werden nach dem 1. April die nicht abgcliefcrten
Gegenstände zwangsweise  auf Kosten des Vorbesihers
emgezogen. Diese zwangsweise Einziehung muß am
l Mai beendigt sein und wurde nur sür einige Gegen¬
stände bis zum 1. Juli ausgedehnt. Der hieraus schon
bezogene Schluß, daß auch die Ablieferung ohne die
iwangsweise Einziehung verschoben worden sei, trifft leider
">cht zu. Nachdem die Bevölkerung in Wiesbaden zum
Kößten Teil ihre Metallgegcnstände abgeliefert hat . dürf¬
ten wohl die wenigen noch Zurückgebliebenen nun auch
»och rechtzeitig abliefern, um sich und der Verwaltung die
Unannehmlichkeit des zwangsweisen Einziehens zu er-
loaren.

Als Frühlingsbote wurde uns gestern ein ausgewach-
es Pfauenauge in unsere Rebaktionsstube gebracht. Der
rtschillernde Bursche, den die warmen Sonnenstrahlen
früh aus seiner dunklen Hülle hervorgelockt haben,
rde in der Lahnstraße' bei seinem ersten Frühlingsaus-
ge festgenommen. Er zeigte eine auffallende Lebens-
>rde und schwang sich wieder munter in die Lüfte, als
c ihn , nachdem wir ihn genügend bewundert hatten,
!der in Freiheit setzten. Seine vorzeitige Frühlings-
udc wird ja nicht von langer Dauer sein, denn für ern
Metterlingsleben sind die Nächte noch zu kühl. Aber
r kanns dem voreiligen Burschen verdenken, daß er sich
früh herausgemacht hat ? Ist das Wetter in den letzten
»en doch wiAlich so, als ob der Frühling schon ge-
"wen wäre. Die warmen Sonnenstrahlen haben wahr-
l Wunder bewirkt, und auch von der weiteren Umgebung
cd gemeldet, daß die Aprikosen- und Pfirsichbäume in
-rr Blütenpracht prangen und daß die Knsschbaume
-falls bald in Blüte stehen werben. Auch Stare und
>sen haben sich schon eingcfunden und suchen ihre alten
blähe auf, wobei es oft zu harten Kämpfen mit den
hen kommt, die die Abwesenheit der eigentlichen Be-
^er während des Winters benützt haben, sich in deren
." n häuslich cinzurichten und nur ungern den recht-
ugen Besitzern das Feld räumen.
Seeadler am Rhein. Seit kurzem hat sich, wie aus

geschrieben wird , am Rhein ein seltener Galt ernge-
", der Seeadler . Man hat Gelegenheit, den Vogel in
pichen Exemplaren in den schilf- und waldreichen oe-

der Rheinufer zu beobachten, namentlich an den
Usern des „Altrhcins " bei Stockstadt und Erfelden,

aerholt wurden Seeadler bei dem Raube von Haien,
Albern , Gänsen und Enten betroffen, so daß er *>er

und Landjagd übcrausschädlich  geworden ist.
üistet auf hohen Bäumen in der Nähe des Gaffers . . . •
vorstehender Meldung des „Berliner Tageblattes r,t
Autcresfante davon, so schrieben recht„ bezeichnend
''Blätter für Naturschutz und Hcimatpflegc , Berlin

öer Berichterstatter nicht etwa seiner Freude dar-
1 Ausdruck gibt, daß eine so seltene und stolze Erschei¬

nung , wie der Seeadler es ist, sich am Rhein gezeigt hat,
londern daß in der Notiz selbstverständlich ausdrücklich
hervorgehoben werben mutz, bah der betr. Seeadler „der
Wasser-̂ unö Landjagb überaus schädlich  geworben
ist." Wir möchten zu der Notiz, ganz allgemein bemerken,
daß der Seeadler vornehmlich von Fischen lebt, die er na¬
türlich in vollem Umfange nur im Sommer erbeuten
kann. Im Winter , wenn Seen unö Flüffe zugefrvren sind,
muß er schon notgedrungen zu anderer Nahrung greifen,
wenn er nicht verhungern will, und das kann man von ihm
ja nicht verlangen . Der Seeadler „vergreift " sich also dann
an anderen Tieren . Er sucht aber dann auch Füchse, Katzen,
Hamster und Ratten zu erbeuten. Gern fällt er auch auf
Aas. Also auch hier zeigt sich wieder, wie kein Tier unbe¬
dingt schädlich oder unbedingt nützlich ist. Hirsche, Hasen
und Rehe vermögen in Schonungen, Kulturen und auf
Saaten durch Abfressen, Verbeißen, Zerstampfen unö Be¬
schälen ebenfalls merklichen „Schaden" anzurichicn und
doch füllt es Niemandem ein, sie einfach als „schädlich" hin¬
zustellen.

Die Schneider-Zwamgsinnnug, die beim Kriegsaus¬
bruch .188 Mitglieder zählte, wovon jetzt ungefähr 60 zum
Heeresdienst cingezogen sind, zeichnete zur 4. Kriegsanleihe
1000 Mark.

Unfall. Bei einem Umzug erlitt der Maschinist Karl Zw.
am Freitag Nachmittag in der oberen Dotzheimer Straße
durch einen Kassenschrank bedeutende Quetschungen an
einem Bein , sodatz er von der Sanitätswache in das städti¬
sche Krankenhaus gebracht werden mußte.

Ein Kaminbrand entstand am Freitag Abend gegen 8^
Uhr in der Mainzer Straße 3, der aber durch die Feuer¬
wehr schnell beseitigt werden konnte.

Die deutschen Verlustliste«, Ausgabe Nr. 909, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 482, die bayrische Verlustliste
Nr. 285, die sächsische Verlustliste Nr . 268 und die württem-
Lcrgische Verlustliste Nr . 358. Die preußische Verlustliste
euthält u. a. bas Füsilierregiment Nr . 80, die Jnfanterie-
regimenter Nr. 87, 116, 117 unö 118, die Reserve-Jnsanterie-
regimenter Nr. 80, 81, 88 und 258, das Feldartillerie-
regiment Nr . 27, das Fußartillerieregiment Nr . 3 und das
erste Bataillon des Pionierregiments Nr . 21.

welche besonderen Vorteile sind dem Kleinen
Sparer geboten?

1. Die Stückelung der Reichsauleihe und Schatzanwei¬
sungen bis zu kleinsten Abschnitten von 100 Mark . Wer
100 Mark nicht aufbringen kann, möge sich an einer der
Sammelzeichnnngen beteiligen, die allerorts durch Schulen,
Vereine usw. veranstaltet werden.

2. Die Verteilung der Einzahlungen  über einen
Zeitraum von drei Monaten , und zwar so, daß immer
nur Teilbeträge, die mindestens 100 Mark ausmachen, be¬
zahlt zu werden brauchen. Wer 100 Mark zeichnet, kann
mit der Zahlung bis zum letzten Termin , 20. Juli , warten.
Bei 260 Mark sind je 100 Mark am 24. Mai und 20. Juli
zu bezahlen.

8. Die kostenfreie  Aufbewahrung unö Verwaltung
der Stücke durch die Reichsbank und viele Privatbanken
(bis zum 1. Oktober 1917), die auch auf Wunsch die fort¬
laufende Ueberweisung der Zinsen an Sparkafle oder
Kreditgenossenschaft übernehmen.

4. Bei der fünfprozentigen Reichsanleihe die Möglich¬
keit der Eintragung in das Reichsschuldbnch, sogar mit
20 Pfennig Preisermäßigung . Der Schulöbuchgläubiger
erhält keine Schuldverschreibungen, hat somit auch keine
Sorge um deren Aufbewahrung und Verwaltung . Die
Zinsen bezieht er ganz nach seinem Wunsch, er kann sie
sich durch die Post bar ins Haus schicken lasten, oder sie
fortlaufend seiner Bank, Sparkasse oder Genossenschaft
überweisen lassen. Den letzteren Weg werden namentlich
alle die beschreiten, die aus ihrem Sparguthaben gezeichnet
haben. Sie erhalten sich damit die Verbindung mit ihrer
Kasse und sorgen, daß das Sparbuch sich allmählich von selbst
wieder ergänzt.

5. Die Annahme von Zeichnungen an jedem  Post¬
schalter. Auf diese  Zeichnungen muß allerdings Voll¬
zahlung schon am 18. April geleistet werden. Bei der Post
kann nur fünfprozentige Reichsanlethe, mit ober ohne
Schuldbucheintragung, gezeichnet werden.

Die fttnfprozentige Reichsanleihe bietet eine sichere
Verzinsung  von 5.24 Proz . auf wenigstens sy2 Jahre:
und die sVeprozentigen Schatzanweisungen geben für eine
Dauer von durchschnittlich 11 Vs  Jahren eine Rente von
mehr als 5 Prozent jährlich. Das sind Bedingungen , die
dem kleinen Sparer die vorteilhafteste Kapitalsanlage
sichern, die er überhaupt finden kann.

Kurhaus» Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Das Nachmittags - Abonnementskonzert

morgen Sonntag um 4 Uhr findet als Symphonie -Konzert
unter Herrn Kurkapellmeister Herm. Jrmers Leitung statt.

Königliches Theater . Birgit Enge  kl , das
frühere beliebte Mitglied der hiesigen königlichen Bühne,
wird Ende April in zwei ihrer bekanntesten Partien hier
gastieren, und zwar als Rosine im „Barbier von Sevilla"
und Mignon in Thomas gleichnamiger Oper.

R e si d e n z t h e a t e r . Auf den am Montag um 8 Uhr
stattfindcnden Liederabend der königlichen Sängerin Bir¬
git  E n g e l l wird hiermit nochmals aufmerksam gemacht.
Die Künstlerin wird Lieder von Beethoven, Mendelssohn,
Hugo Wolf, Arthur Rother, Hans Pfitzner und Richard
Strauß zum Vortrag bringen. Die Begleitung hat Herr
O. Bake aus Berlin übernommen. — Als Bolksvorstellung
zu kleinen Preisen wird am nächsten Freitag Erich Oester-
helds Komödie „Die einsamen Brüder " gegeben. Der

Borverkauf beginnt am Montag.
Verein der Künstler und Kunstfreunde.

Wiesbaden.  Nachdem Professor Karl Klingler  von
seiner miliiärdienstlichen Verpflichtung entbunden worden
ist, hat er seine solistifchc Tätigkeit wieder begonnen und
sein Quartett neu zusammengestellt: es besteht jetzt aus
Professor Karl Kl i n g l er (erste Violine ), Richard Heber
(zweite Violine), Fridolin Klingler (Bratsche ) und
Max Bald» er (Cello ). Die großen Erfolge , welche die
Vereinigung in ihren Darbietungen seit Januar in Ber¬
lin und anderen Städten Deutschlands öavongetragen hat,
zeigen, daß in der neuen Zusammensetzung das Quartett
an künstlerischer Reife nichts eingebüßt hat. Es ist für die
am Montag , 20. März , im Kasino stattfinbende neunte unö
letzte Veranstaltung gewonnen worden und wird Streich-
auartett A-moll Op. 61 Nr . 2 von Johannes Brahms,
Duett für zwei Violinen C-moll Op. 67 Nr . 3 und Quartett
Cis -moll Op. 131 zu Gehör bringen . Nichtmitglieder er¬
halten in den bekannten Verkaufsstellen ^Eintrittskarten
zu 3 und 2,66 M. — Am 6. April abends 8 Uhr wird Geh.
Rat Professor Dr . Henry Thodc im Kasino einen Vortrag
über „Das Wesen der deutschen Kunst" halten . Im übrigen
verweisen wir auf die heutige Anzeta»

N a ssa u i sche r K u n stv e r e i n. Am Samstag,
25. März, nachmittags 3 Uhr findet in der Bibliothek der
städtischen Gemäldesaminlung im neuen Museum die dies¬
jährige Generalversammlung des Naffauischen Kunstver¬
eins statt. — In anbetracht des großen Interesses , dessen
sich der Kunstverein im letzten Jahre zu erfreuen hatte,
gelangt diesmal ein besonders wertvolles Prämienblatt
zur Ausgabe für diejenigen Mitglieder , deren Losnummer
keinen Gewinn zu verzeichnen haben sollte. ES wurde ei«
Originalholzschnitt des Wiesbadener Malers Paul Dahlen
gewählt, der eine schwimmende Barke darstellt und der in
anbetracht seiner hohen künstlerischen und technischen Qua¬
litäten jedem willkommen sein wird . Zur Verlosung ge¬
langen erstklassige Gemälde namhafter Künstler, u. a. vo«
Faure , Canal, Pellcgrini , Bölcker, Erbach, Fabry , Mulot,
Liesegang, Hermanns und Kogler, außerdem Radierungen,
Lithographien und Holzschnitte von Barthelmeß . Nolöe,
Reinhardt , Gelbke, Lrebermann, Kollwitz, Havemann,
Sturm van's Gravesande. Kätelhön u. a., ferner Plastik
von Wagner. Köper und Hopff. Sämtliche' zur Verlosung
bestimmten Werke sind ab Sonntag , 19. März , tm neuen
Museum ausgestellt. Besuchszeit täglich von 10  bis 5 Nhr.

Nassau Md Rachbargebiete.
t . Frankfurt , 18. März . Städtische Schweine¬

mast a n sta l t. Die Stadtverordnetenversamm¬
lung  beschloß aus Antrag eines Mitgliedes die Einrichtung
einer städtischen Schwcincmastanstalt im Stadtwald nahe
der Unterschweinstiege. Vorläufig sollen 506 Schweine ge¬
mästet werden. In Stadtverordnetenkreisen erwartet man,
daß diese Einrichtung auch nach dem Kriege bleibt und sich
zu einer lohnenden Einnahmequelle für die Stadt ausbaut,
wie das die Stadt Mm schon seit etlichen Jahren mit gutem
Erfolge tut.

а.  Frankfurt , 18. März. Neuer Magistrats-
Syndikus.  Die durch die Wahl des Herrn Dr . Hiller
zum Stadtrat freigewordene Stelle eines Magistrats-
Syndikus ist mit dem bekannten Sozialpolitiker und außer¬
ordentlichen Professor an der Universität Dr . Ernst Cahn
besetzt worden.

б. Bad Wilduugen, 18. März . Ein Opfer seiner
Pflichterfüllung.  Als Abschätzungskommissarfür die
angemelöeten landwirtschaftlichen Erzeugnisse hatte der
Gutsbesitzer Wilhelm Weber  die Aufgabe, in die Wirt¬
schaftsgebäude zu gehen und an Ort und Stelle die Vor¬
räte zu prüfen. Dabei kletterte der 69 Jahre alte Greis
auf einen Heuboden, stürzte ab und war auf der Stelle tot.

Gerickt unö Nschtdprechung.
F.c. Schöffengericht. Wiesbaden,  17 . März . Ein sehr

loses unö unpatriotisches Mundwerk führte der Gelegen¬
heitsarbeiter Albert W. an einem schönen Sonntag in
einem Friseurladcn . Diesen vaterlandslosen und arbeits¬
scheuen Gesellen schickte man dafür auf 5 Monate inS
Gefängnis. — Im Februar wurde der Bürogehilfe Wilh.
N. wegen Wohnungsmietschwindels zu einer Gefängnis¬
strafe von 5 Monaten verurteilt . Wegen ähnlicher Schwin¬
deleien war er bereits in Langenschwalbach abgenrteilt
worden. In Wiesbaden trat er bald als Magistrats¬
beamter oder als Königlicher Kreiskassenbeamter auf und
erschwindelte sich so Kost und Logis. Wegen dieses Urteils
hatte er eine ungezählte Masse von Eingaben an Behörden,
Bezirkskommanövs, Staatsanwaltschaft und schließlich auch
einen 20 Seiten langen Brief an das Prinzenpaar Friedrich
Karl von Hessen gerichtet. Alle Eingaben sind mit frommen
Bibelsprüchen gewürzt, denn er hat den „positiven Stand¬
punkt". In der heutigen Berufung mußte er freigesprochen
werden, da man ihn für erblich belastet hält . — Zwei elek¬
trische Straßenbahnwagen stießen am 30. November auf
der Fahrt nach Erbenheim zusammen, wodurch sowohl der
eine Wagenführer, als auch einige Fahrgäste leichtere Bcr-
letzuugcn erlitten . Wegen schwerer Transportgefährdung
erhalten die beiden Wagenführer von der Strafkammer
eine Geldstrafe von 80 M.

Sport.
Der Sport des Sonntags.

Nachdem am vergangenen Sonntag die Trabrennen in
Mariendorf den Auftakt zur zweiten deutschen Kriegs-
rennsaison gebildet Haben, gehen nunmehr auch die ersten
Galopprennen in Strausberg  vor sich. Da keine
größeren Ereignisse zu verzeichnen sind, genügt es, auf
die Aussichten -von „Der Schlesier", „Filmdiva ", „Daniel
the Drake", „Fulvia ", „Charlys Cousine", „Drosselbart".
„Schönbrunn" und „Rabensteiner" in den betreffenden
Nennen hinzuweisen.

Die leichtathletischen B e r e i n s v e r a n sta l -
tungen,  die nach einem Berbandsbeschlnsse bis zum
15. März ruhen mußten, werden nunmehr mit dem Wald¬
lauf des D.-K. Charlottenburg eingeleitet . — Die üblichen
Fußball - und Hockeyverbandsspiele  vervoll¬
ständigen das Sonntagsprogramm.

vermischter.
Unglücksfall beim Bau der Berliner Untergrundbahn. Aus

Berlin,  18 . März , wird gemeldet: Bei dem Bau der
Schnellbahn Gesnndbrunnen-Ncnkölln ist heute Vormittag
ein schwerer Betriebsunfall cingetrctcn . In unmittelbarer
Nähe der I a n no w i tzb r ü cke wurde die Tunneldecke
undicht und stürzte in einer Breite von mehreren Metern
ein, sodaß bas Wasser der Spree sich in den Tunnel ergoß.
Die vielen dort beschäftigtenArbeiter haben sich zumeist noch
retten können. Es werden aber ein Handwerker und rwei
Frauen vermißt. Der angerichtete Schaden ist sehr bedeu¬
tend. Der ganze Schnellbahntnnncl steht vvn der Jan-
nowitzbrückc bis zur Frieörichstratze unter Wasser.

Mrchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Sonntag , den lg, März lRcminiszeret . Jngenbgotte»»
bienst 8,45 Uhr: Dekan Bickel. — HauptgotteSdicnst 10 Uhr: Pfr . Schütz«
l-r . — Abends 5 Uhr: Prülung der Konfirmanden, Pfr . Beckmann. —
Mittwoch, de» 22. März, nachm. 5 Uhr: KrtcgSpassiousandacht in dctz
Engl. Kirche, Pfr . Schützlcr. - SamStag, den 25. März, norm. 11 Uhr»
Kdiifirmationsbeichtc. Pfr . Beckmann,

Bergkirche. Sonntag, den 18. März lReminiszerc). Hauolgottcsdtenst
10 Uhr: Pfr . Beefeumcger. Konf -Abcndmahl. — AbendgottcSdtcnst5 Uhr:
Pfr . Dichl. Kons-Prüfung . — Donnerstag , den 23. März, abend»
82M Uhr: Kriegspafstonsandacht. Pfr . Becsemneyer. — Samstag , de»
25. März, norm. 11 Uhr: Konsirmadcnbeichte. Pfr . Diehl.

Ringkirchc, Sonntag, den 19. März fReminiSzere). HallptgotteSdiensi
10 Uhr: Pfr. D. Schlotzer. Beichte und hl. Abendmahl. — Kinder«
gotteSdlenst 11.80 lljjt; .Pfr, D- Tchlofser, -- -onf irstian.de tzpxjifUW

(
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venl 2 nhr . Pfr . Merz. Knnfirmandenprüf. (Mädchen) 5 Uhr: Psr . Merz.
Mittwoch/ den 22. März, abends 8.30 Uhr: Psr. Merz. — Samstag , den
25. März, vormittags 11 Uhr: Konsirmandcrt- cichtc. Pfr . Merz.

Lntherkirche. Sonntag , den 10. März «Reminiszerc,. Jugendgottcs-
dienst 8.45 Uhr: Psr. Lieber. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Missions.
inspckt. Held. «Mitwirkung des Ring- und LutherUrchenchors.) - Kinder-
gvttesdicnst 11.30 Uhr: Geh. Konsistorialrat Elbach. — Abendgottesdienst
6 Uhr : Prüfung der Konfirmanden . Pfr . Hofmann . — Dienstag , den
21. Mürz, abends 8.30 Uhr: Kricgsgebctstundc. Psr . Lieber. — Samstag,
den 25. März, vormittags 11 Uhr: Beichte der Konsirmanden von Psr.

'^ Kapelle des Paulineustists . Sonntag , vormittags 0.30 Uhr: Haupt,
gottcsdienst. Prediger Epaich. - 11 Uhr: KindergotteSdtcnst. - Nachm.
130 Uhr' Jungsraucnverein . — Montag, nachm. 3.30 Uhr : Nahverein.
Mittwoch, nachmittags 5 Uhr: Passionsandacht. Prediger Spaich.

Evangelisch-lutherischer G- ttcsdi-nst, Adelheidstraße 85. eonntug , »eit
19. März «Reminiszerc), nachmittags 5 Uhr: Prcdigtgottesdienst. Mltt.
ivoch, den 22. März, abends 7.15 Uhr: Abendgottesdienst. Pfr . Mueller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde «der selbständigen cvangsliich-luthc-
rischen Kirche in Preuße» zugehörig), Rheinstratzc 64. Sonntag , oen
19. März «Reminiszerc), vormittags 10 Uhr: Lesegottesdienst. — Donners¬
tag, den 23. März, abends 8.18 Uhr: Passionsandacht. Pfr . Wagner.

Ev.-luth. Treieinigkeitsgcmeinde. In der Krypta der altkathotischc»
Kirche «Eingang Schwalbacher Straße ). Sonntag , den 10. Marz, vorm.
9.30 Uhr: Beichte. 10 Uhr: Predigt -Gottesdienst. Pft . Elkmeier.

Ncuapvstvlische Gemeinde, Orantenstraße 54. Sinterh . Part . Sonntag,
den 19. März, vormittags 0.80 Uhr: Hauptgottcsdicnst. - Nachmittags
3.30 Uhr: Gottcsdienst. — Mittwoch, den 22. Marz, abends 8.30 Uhr.

^ ^ Methodisten-Gemcinde. Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhcimer und Drei-
weidenstraße. Sonntag , den 10. März, vormittags 9.45 Uhr. Predigt.
Vormittags 11 Uhr: Sonntagsschulc. Abends 8 Uhr : Predigt . ^ 'Eag.
abends 8.30 Uhr: Bibclstundc. Prediger ^ ol ne .

Altkatholische Kirche, Schmalbacher Straße 80. Sonntag , 10. Marz,
vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt . «Vikar Demmel aus Osfenbach.)SS. Krimmer, Pfarrer.

Katholische Kirche.
2. Fastensonntag «Reminiszerc). 10. März 1018. Beginn d. österlichen Zeit.

Die Kollekte nach den Fastenpredtgten ist sür bedürftige Erstkommuni.
kanten bestimmt und wird herzlich empsohlcn. Milde Gaben sür die¬
selben werden auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Bonisatius -Psarrkirche. Hl. Messe 8 Uhr : 7 Uhr Amt. Amt «heil.
Lsterkommunion der Erstkommuntkanten — Knaben) 8 Uhr . Kinder,
gottesdienst «hl. Messe mit Predigt) 0 Uhr Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Letzte hl. Messe mit Predigt 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: sakramen-
talischc Andacht mit Umgang. — Abends 8 Uhr : Fastenprcdigt mit An¬
dacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 8, 8.45, 7.10 und
9.15 Uhr; 7.10 Uhr sind Schulmesscn. — Dienstag , Donnerstag und
Samstag , abends 8.15 Uhr, ist Kricgsandacht. Freitag abends 6.15 Uhr
ist Fastenandacht «343,. — Zu Ehren des hl. Joseph ist am heutigen
Sonntag um 7 Uhr ein Amt für den Altarverein: danach Generalabso-
lution sür den Dritten Orden. Am Samstag , 25. März, Mariä Ver¬
kündigung «kein gebotener Feiertag), ist auch um 7.45 Uhr hl. Messe,
und um 0 Uhr ein Amt als Kindergottesdicnst. — Beichtgelcgcnheit:
Sonntag morgen von 8 Uhr an, Freitag nachmittag 5—7, Sonntag nach¬
mittag 4—7 und nach 8 Uhr , an allen Wochentagennach der Frühmesse:
sür Kriegsteilnehmer, Kranke und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils-Psarrkirchc. Sonntag : Hl. Messen um 6.30 «gemeinsame
Kommunion des Jungsrauenvercins ) und 8 Uhr «Ansprache und gemein¬
same Kommunion des Männerapostolatcs und der Erstkommunikanten
Knaben): Kindergottcsdienst «hl. Messe mit Predigt) um 0 Uhr; Hochamt
mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr: Christenlehre und An-
dacht zu Ehren des hl. Joseph: um 6 Uhr : Fastenprcdigt und Andacht. —
An den Wochentagen sind die hl. Blessen um 6.30, 7.15 «Schulmesse) und
0.15 Uhr; Montag und Mittivoch abends 8 Uhr : Kriegsandacht: Freitag

abends 8 Uhr : Fastenandacht: Samstag , am Feste Mariä Verkündigung,
das kein verpslichtender Feiertag mehr ist, ist »m 0 Uhr Amt mit Segen,
zugleich als Kindcrgottesdienst, abends 8 Uhr : Muttergottesandacht. _
Beichtgelcgenhcit: Sonntag morgen von 6 Uhr an, Freitag von 5- «
und nach 8 Uhr , Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreisaltigkeits-Psarrkirche. 6 Uhr : Frühmesse: 8 Uhr : zweite hl. Messe
«während derselben gemcinschaftl. hl. Kommunion der Schüler und Schi«,
lerinnen mit Ansprache): 0 Uhr: Kindergottcsdienst lAmt): 10 Uhr: Hoch,
amt mit Predigt und Segen. - 2.15 Uhr: Christenlehre und Andacht:
8 U §r : sakramentalische Andacht . — An den Wochentagen sind die h,.
Messen um 8.30, 7 und 0 Uhr; Mittwoch 7 Uhr: Schulmesse. — Montag
abend 8 Uhr : Kreuzwegandacht, Mittwoch abend 6 Uhr : Kriegsandacht. _
Freitag abend S Uhr: Fastenpredigt und Ansprache. - SamStag, Rar,,
Verkündigung, 0 Uhr: Slmt, zugleich als Kindergottesdienst. — Beichtgi-
legenheit: Sonntag früh von 8 Uhr a», Freitag nachmittag 8—7 und
nach der Fastenprcdigt, Samstag 4—7 und nach 8 Uhr.

Schristlettung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich 'ür deutsche und auswärtige Politik: B. Grolhug;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkswirtschaftliche» Test:
B. E. E i I e u b c r g e r ; für Stadt - und Landnachrtchtcn, Gerlch, , „5
Sport : C. Dietzel;  für die Anzclgen: Earl Röstet;  säwtliq

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . Anstalt D. m. b. tz.

Mlerberichl der WellerdieoKelle Beilbmg/
VoraussichtlicheWitterung für 19. Mär,:

Trocken und meist heiter , stellenweise Morgennebcl . Tags¬
über wärmer , nachts frisch.

W a s s e r st a n d : Caub 261, Weilburg 244 Zentimeter.

M Derlirg .Wn * IüftÄ
Seife

,m - ---- ’ - I ohne schädliche Bestandteile.

Neuntes und letztes Konzert
_ . mm I.1M I Q/«A1 fS KHSßfS 94 so
für I985/H6

Klingler-Quartett aus Berlin
bestehend aus den Herren:

Professor Karl KllngJer (erste Violine ), Richard
Heher (zweite Violine ), Fridolin Kungler

(Bratsche), Max Baldner (Cello) .
I Streichquartett , Am «ll , op. 51 Nr. 2, Johannes
Brahms . II. »nett für »we > Yiolmen . hr-moll,
op. 67 Nr. 3, Borns Spohr . III. Quartett , Cis -snoJl,

op. 131, JL. v . Beethoven.
Die Türen werden um 73lc  Uhr geschlossen und nur in

den Pausen wieder geöffnet.
Für Nichtmitijlieder sind Eintrittskarten, numerierter

Platz zu Mk. 3.—, niehtnumerierter Platz Mk 2.50, m den be
kannten Verkaufsstellen bis nachmittags 5 Uhr, sowie abends
an der Kasse erhältlich.

Voranzeige.
Am » onnerstag , «len 6 . April , findet ein

Vortrag des Geh.Rat Prof.Dr. Henry TEiotle
über das Wesen der deutschen Kunst

statt Unsere Mitglieder erhalten bei Moritz&Münzel gegen
Abstempelung der Mitgliedskarte numerierte Plätze zu Mk.2—,
nichtnumerierte Plätze zu Mk. 1.50. Nichtmitglieder zahlen
Mk. 3-̂ Mit lie(jer wer den gebeten, die Plätze bis 30. März
zu bestellen und abzuholen Vom 1. April beginnt der Ver¬
kauf an Nichtmitglieder. _ _ . , Hgg04 Der Vorstanu.

inFöffcrs ca.110Pfd.50Pfd .24.5v
Freie Vcrvackg. Versand ab
.Hamburg durch Nachnahme.
Teilen Sie mit Bekannten.

Bitte Bahnstat . genau angcben.
H. Ellerbrock , Hamburg 150
_ Böckmannstr. 37. M734

Villa

Todes -Anzeige.

Am 16. März verschied in Assmannshausen unser lieber
Onkel und Grossonkel

HerrW . L . Grün
im 92. Lebensjahre.

am Starnbergeriee . umgeben
von 8 Tagw . groß. Park u.
Garten mit berrl . Aussicht
auf See u. Gebirge,umstände¬
halber sehr bist, zu verkaufen.

Außerdem sind verkäuflich
hübsche Bisten am Tegernsee.
Ammcrfee.Chiemsee.SÄlier-
see. Garmisch, Partenkirchen.
Berchtesgaden etc in asten
Größen und Preislagen durch

I Lvrenz Wm& Co.,
IMünchen. Herzog-Wilbelm-
^ Straße  28. M743 ^ ^

Morgen Sonntag «nachm. von Ist- Ubr ab) sind folgende Avo-
beken geöffnet: Bismark -Avoth.. Sirsch-Avoth.. Taunus -Apoth.
Birioria -Apotb.. Wilhklms-Apoth. Diese Apotheken versehen auch
in der dgrauffolgenden Woche den Nachtdienst, Sonntag sriib bis
Ist- Uhr ffnd sämtliche Apotheken geöffnet.

Oie iiinlerdliedenen.

Die Beerdigung kindek Montag, den 20. März, vormittags 11 Uhr
in Wiesbaden von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt.

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 19 . Mftr®:

Nachm. 4 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Sympfoonie -Konfcert.
(Romantiker-Konzert).

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister,
VORTRAGSFOLGE.

1. Symphonie Nr. 4 in D-moll,
op. 120 R. Schumann

I. Ziemlich langsam.
Lebhaft.

II. Romanze — Ziemlich
langsam.

III. Scherzo — Lebhaft.
IV. Langsam — Lebhaft.

2. Symphonie Nr. 3 in Â-moll,
op. 56 F. Mendelssohn

l.  Introduktionund Allegro
agitato.

II. Scherzo assai vivace.
Iil. Adagio cantabile.
IV. Allegro guerriero und

Finale maestoso.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und nur in den
Zwischenpausen, nicht aber
zwischen den einzelnen Sätzen
der Symphonie, geöffnet.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Beethoven-Ouvert. Lassen
2. Introduktion und Gebet aus

der Oper „Rienzi“ Wagner
Posaune-Solo:

Herr Franz Richter.
3. Aufforderung zum Tanz,

Rondo C. M. v. Weber
4. Romanze für Violine

J. Svendsen
Herr Konzertmeister

K. Thomann.
5. Fest -Ouvertüre C. Reinecke
6. Fantasie au« der Oper „Der

Tribut von Zamora“Gounod.

6®iaier5tife| TO-“ “
Zehner . Bismarckring 6,

3790 im Hofe x._
Suchk zum 1. Avril eine

selbständige

Park -Weinstube
und Bodega

Telefon 6349 ParktlOtel Wilhelmstr. 36
Exquisite Küche. Kleine Frühstücke. Kaviar, Hummer,
Austernu Delikatessen. Tische vor u. nachd.Theater res.

Theodor Feilbach, Grossh. Hess Hoflieferant.  1!

StIkMtt Generalstabskarten.
. I Stets neueste Auflagen in allen Maßstäben :_

Etwas Hausarbeit . *146
Sonnenberger Straße 48.

zu« MgmMMA
sucht Stellung als Stutze oder
Zimmermädchen. Off. ui .ruhten
an Frau Anna Korick. Btlckofs-
heim b. Mainz , Gutenbergstr . 22.

Schäferhund (schott)
raffcrein . icfiöti. wachsam, billig
zu verkaufen. Anzus. v. 3—6Ubr.
Frölich. Labnstr. 16._ 134
London , 16 März
Conseils . .
Japaner .
4%Brasilianer . . . .
Portugiesen . .
Baltimore.
Canadian Pacltlo . .
Erle.
South. Paclflo.
Volon Pacific.
United States Steel

V. K.
57-25

92-87
18C. —

39-37
103-75
140.37
90 --

Xew -York , 16-März. V. K.
behpt.

2
568/c

103 '-
89 'In

168st-

Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Stunden. . .
SUber-BuUlon .
dtch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee O.
. . . .St Pani Shares. .
Denv.u-RloGninde com
Erle comm. . .
. . .do. fstprefered . .
jlllnols Central Shares
Loulsvllle uJCasüvIlleS
Miss. Kans&Texas com.
. . do. . . .do. pref
Missouri Paclflo comm
New-York Ccntralbahn
Norlnlk» Western com
NorthernPaelf tc comm.
Readlng comm. .
Rock Island com. .
Southern Pacific.
. . .do. Rallwaj com
. . .do. de pret
Unlon-Paclllo comm. . .
.do . . . .prefered
Wabash prefered. .
Bethlehem Steel. .
Anaconda Copper.
General-El ectrlo.
CnltedStatesSteelCom

L. K.
57 25
46 -75
51 -75
93 -50

180 .50
39 -50

104 -25
140 .62
90 . -

L. K
behpt

5&/S
103 ha

89-
165»/s

Stets neueste Auflagen in allen Maßstaben:
Zusammendrncke vom öst!. Kriegsschauplatz 1 00 . Peters-
ö  bürg Reval , Bobruisk , Witebsk. Ostrow, Wilkomierz, Walk.

Windau . Pinsk . Warschau, Posen , Tilsit . Sioip-
<4usammendrrrcke vom westl- Kriegsschauplatz1 . 300000. Belgien,

Metz-Beifort , Paris -Ost und Pa ^ s/West.Preis pro Blatt Mk- 2 60.
Generalstabskarten vom westlichen Rußland fff 1 : 106000.

Für Militär - und Zivilbehörden Prsisermaßiaung . Verzeich¬
nisse und Uebersichten kostenfrei gegen 10 Pfg - Portoemsendung.

Kartenvertrietosstelle Coblenz
der Kgl. Prentz- Landesaufnahme

38 0̂ Frankenstraße 8 am Schenkendoriplatz-

95>/s
8‘1n

37Vt
103^
124‘ls

4 'l.
101/2

5-
1058l4
119 'ä
114

83-
98s/e
21 'U
59 '/-

134‘/c

433/<
520-

88
170"-

86Iia

95'/s
SlA

37’/»
53%

103H
125-

4>i.
IO!'»

5-
1051/«
120 -
lU 'lt

T-
99-/.
21‘/a
59-/.

133-1«
82'la
43-1«

Im hiesigen Handelsregister Abt. A wurde beute unter
Nr 164 die Firma Karl Gerz. Hotel Keramischer Hof mit dem
Sitze in Söbr und als deren alleiniger Inhaber der Kaufmann
Karl Gerz  in Höhr eingetragen.

Grenzhaufen, den 9. März 1916.
Königliches Amtsgericht Höhr-Grenzhaufen.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Bei ». : Anmeldung von aus dem Auslande

eingeführten Benzin
Auf Grund des 8 9h des Gesetzes über den Belagernnas

zustand wird folgendes bestimmt:

H tzje Jiifltaisfta in  WrM«
Alles , was die Buchdruckereien in ihren Betrieben M*

brauchen, ist beträchtlich im Preise gestiegen. Die Preise V
Papiere . Briefumschläge, Farben Oele, Schrtsten u. Metalle m
finh ipfet zumeist um mehr als oü  v . H., bis 100 und zum 4m
bis 200 ü.  H . höher als vor Ausbruch des Krieges '(nd steiW
noch immer. Ganz erhebliche Mehrauswendungen erwachsenM
Buchdrnckereien auch durchs Arbeiislohnerhohungen u d Uni«
stützungen an Mitarbeiter im Felde und deren pamstien l »
durch die Fortdauer der allgemeinen B -lr >ebsunkosteri6n ^
verminderter Beschäftigi ng. <2s ftonnen 5 at )crJ >ie Dtu«
fachen nicht mehr zu den früheren preisen geUef
werden . An alle Verbraucher von Druckarbetten ergeht.MW*
die Bitte , den Buchdruckereien die unvermeidlichen ^ euer>n
Aufschläge zu bewilligen. 4’

Leipzig. Der Deutsche Buchdrucker-Verein.
Svnueuberg . — Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 4 Abs 2 6« ’ M«
Speisekartoffelverlorguiig im Frühjahr und « ommer . .. J
7. Februar 1916 sReichs-Gesetzbl. S . 861 wird bestimmt. j

Jeder Kartoffelerzeuger bat auf Ansordttn alle Vorrat
abzugeben. die zur ForstiuhruugseinerWirichastbcszur ^ ^

'S S ”»ÄÄ 2 £ * & ft Äo“
1(1. VII AngMrigen seiner j

ffiScfB Äitn * “Ä "<Cm" •
tiguug oder als Lohn Kartoffeln zu bean vruchen r-«, ^
für den Kopf und Tag einundemhalb fffund ms

!. das ^unentbehrliche Saatgut bis zum ^ rwsfelanbauil^20 Dovvelzentnern für den Hektar Kartoneta ® ;
des Ernteiabres 1915,_insoweit die Verwendung ru > -̂
zwecken sichergestellt ist. , , 1

Außerdem sollen im Falle der Enteignung dem K
nmm  Sie zur Erbaltung des Viehes b,z zum 31. Ma>
unentbehrlichen Vorräte belaffen werden.

§ 2. . eû rköildll--
Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der de |

in Krait . ^

Delbrück.

Anordnung der Landeszentralbehörden.
Am Grund des Artikels I, Absatz 3, 3iss.6r 2 der

machuug vom 29, Novembn 1915 sReichs- Gesetzbl. L .^ ^ein€ rocitcre Abänderung der Bekanntmachung über

M » « « s- '- --> °b- W » (MfB  Jt « EWlÄ8äS

110 -
« »»

flecin-6eti : ™en, ht auS  dem Auslände über die deutsche
Grenze gerächt bat. hat die von ihm eingeführte Menge mtt
Angabe der Herkunst und Siedegrenzen sogleich der Fusvektnm
des Kraftfavrmesens initzuteilen ohne Rücksicht darauf , daß die
eingefiihrten Mdngen auch von Grenzzollämtern angezergt

"^ ^ Die 8iff . 1. 2 und 4 der obengenannten Verfügung behalten
ihre Gültigkeit.

Frankfurt a. M.. de» 6. März 1916.
Stellv , fflenrralkommando des 18. Armeekorps.

Von Seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes : de Graaff,  Generalleutant.

| Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 14. März 1916.

Der Bürgermeister . Buckelt.

eines Kartoffelerzeugers verfügt werden Für die «
welche von der Enteignung ausgenommen weroen AxBff
stud die Vorschriften in der » ekaun machung d^ g i $ jkanzlers vom 26. Februar 1916 lRelchs-Gesetzm-
maßgebend. ,

s'tli"' VÄTÄ « »*
Der MInister ^ fiir^ Ädwirtschaft . Domänen und 8"

Im Aufträge : Graf von Keyserling
Der Minister des Innern.
In Ve rtretung : D rews.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 16. Mär » 1916.

Der Bürgermeister.
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